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AMtlicheS.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle.

K«rse für Buchbinder i« Marmoriere « «uv
Harr- vergolde».

DieK.Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabstchhtzt,
von Mitte Juli d. I . ab in Stuttgart folgende Kurse für
Buchbinder zu veranstalten:

1. Kursei« Marmorieren von StSgiger Dauer;
2. Kursei« Haudvergoldrn von 4vöchiger Dauer.

Der Unterricht iß i« beiderlei Kursen ganztägig..
Zur Teilnahme vu den Kursen werden in erst« Linie

selbständige Buchbinder und ältere Gesellen, welche tm Be¬
griff stetzeu, fich selbständig zu machen, zngelasseu werden.

Ei« UutrrrichtSgeld wird nicht erhöbe«. Auswärtigen
Teilnehmern, welche minderbemittelt find, wird ans An¬
suchen eiu Reisekostenbettoagi« Höh« des Eisenbahn- und
PostsshrpreistS für die einmalige Hin- und Rückfahrt gr-
währt. Solchen anSwöLttgen Teilnehmern au dm Haud-
vergoldekursen, wÄche ihre besondere Bedürstigkcki»«chweift«,
kau« außer de« Reisckoßeubeitrag eine Unterstützung zur
teilweise« Deckung des Mehraufwands, welcher ihnen durch
den Aufenthalt in Stuttgart über die Dauer des Kurses
«wächst, auf Ansuchen gewährt werden. Etwaige Unter-
ßützuugsgesucht find gleichzeitig«it der Einreichung der
AnmLdnug zur Teilnahme au de« Kursen auzubrtugen;
1-äter einkosrmeude Gesuche können in der Regel nicht mehr
berücksichtigt werden.

NumeldMgm zur Teilnahme au Le« Kurses wollen
durch Vermittlung der örtliche» gewerMcheu Bereinigungen
bis späteste«- L. J «U b. I . eingKetcht werden. I«
den Aumeldnugtu sollen Name», Beruf und BerufSstellnug
(ob selbständig oder Geselle), Alter und Wohnort, sowie
eine Angabe darüber, au welchem der beiderlei Kurse die
Teilnahme gewünscht wird, enthalten sein. Die Vorstände
der gewerblichen Bereinigungen werden ersucht, die Aumeld-
uugeu bis spätestens2. Juli d. I . derK. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel vsrznlegen und bei der Lorlage sich
darüber zu äußern, ob die Angemeldeteu nach ihrer Aus¬
bildung und ihren Fähigkeiten in der Lage find, « it Erfolg
au de» Kursen sich za beteiligen. Wird vou einem Auge-
»eldete» eise Unterstützung erbeten, so ersuchen wir die
Aeußerung auch aus die Vermögens- und ErwerbSverhältnisse
des Kcsuchßkllrrs auszudehnen.

Stuttgart, den 31. Mai 1906.
_Rosthaf.

Bekanntmachung.
Ae«der««g ei««r tzVafferwerk»«»l«ge betreff««- .

Jeh ««»es Weik, Besitzer der unteren Mühle in
Wildber - beabsichttgr seine2 alten Wasserräder zu ent-
fernen und durch ei» Wasserrad von 5,50m Durch«, und
2.50 nr Breite zn ersetzen. Dabet soll au den Stasver-
hältuiffeu nichts geändert, auch die Radeinlaßfalleu in gleicher
Weite wie seither, belassen werde».

Einsprachen hie-egm können binnen 14 Lagen bet der

An der Mairie verkassen.
Bon Bret Harte . (Nachdr. »«»)

Uebersrtzt au» dem«ngttsche» von Smmh Becher.
(Fortsetzung.)

„O, gewiß, du bist sehr groß geworden," verstcherte
Clärenc- auf SasyS Frage.

„Und ist das nicht ein hübsches Kleid? Es ist nur
«ein zweitbestes— ich habe«och ein hübscheres, vorn« ganz
»it Spitze» —ab« gefällt dir das nicht auch? So sag's
doch, Clären«!"

Clarenee fand das Kleid und seine Besitzerin einfach
tzollkommev, was er ihr auch aussprach, worauf Susy, ge¬
rade als ob sie jetzt« st bemerkt hätte, daß Leute vorüber-
gingen, plötzlich eine Haltung von strengster Slttsamkeit
auvah«, die Hände gerade herunterhängen ließ, « it etwas
gezierte«, selbstbewußte» Gang dahin täuzelte und einen
größeren Zwischenraum zwischen fich und Clareuce ließ.
So gelaugten sie au die Konditorei.

»Nimm einen Lischi« Hintergrund, Clareuce," flüsterte
sie ihm vertraulichz«, »wo wir nicht gesehen werden—
und bestellte Erdbeereis, denn das Citroveu- und Vanilleeis,
das sie hier haben, ist entsetzlich schlecht!"

Sie ließe» fich iu ein« Art vou künstlicher Laube, die
in der Tiefe des Ladens stand, nieder und»ahmen fich tu
dieser Umrahmung wie ein jugendliches, etwas zu sehr ge-
putzteS Schäferpaar au». Eine ungeschickte Verlegenheits¬
pause trat ein, aber Susy bestrebte sich sie mit gesellschaft¬
lich« Gewaudheit zu« Abschluß zu bringen.

Nagold, Montag dm 11. Zum 1966.

rmkrzetchueteu Stelle angebracht werden; später einkommeude
Einsprachen können nicht berücksichtigt werden.

Pläne Md Beschreibungen liegen während der genannten
Zeit aus de« Oberamt zur Einficht auf.

Nagold, den9. Juni 1906.
«. Oberamt. Amt» . Sohnenberaer.

Am 8. Juni ist von der Evangel . Oberschulbehörde eine Echul-
stelle in Tübingen dem Schullehrer Schmidt  in Jsel - Hausen über¬
tragen worden.

18. Kriegerbimdesskfti» Tübingen.
r. Tübingen hat MS Anlaß des in feinen Mauer«

stattfiudenden 18. Bundestages der württ. Sriegervereine
reichen Festschmnck angelegt. Au der Neckarbrücke, die reich
beflaggt ist, ist ein Ehrenbogen vou prächtiger Wirkung er¬
richtet, der Marktplatz auf de« das KönigSzelt errichtet ist,
strotzt von Emblrmeu und Flaggeuschmuck. DaS Fest wurde
eingelötet durch den feierlichen Empfang des LuudeSpräsi-
dtumS undd« Ehreugäste durch die hiesige» militärischen
Vereine. Um 12.20 Uhr fand ein Mittagsmahli« Hotel
.zur Traube und Potz" statt. Gegen4 Uhr folgte die
Sitzung deS GrsamrprästdinmS iu der UnwerfitätStnruhalle.
I « Verlauf derselben wies der Buudespräfideut, General-
leutuant Greifs , darauf hin, daß am 6. Juni25 Jahre
verflossen seien, seitdem de« jetzigen Ehrenpräfidenteu des
Bundes, Freih. v. Wöllwarth das Präsidium übertrage»
worden set. 21 Jahre habe er die Geschäfte deS Bundes
als dessen Präsident und die letzten4 Jahre als Ehren¬
präsident geführt. Unter herzliche» DaukrSworte« sür seine
bisherige Tätigkeit sür den Sriegerbuud und «it de«
Wunsche, daß eS ihm noch lange Jahre vergönnt sei« möge,
die Geschäfte deS Bundes zu leiten, überreichte er dem
Ehrenvorsitzende« eine Adresse namens deS Präsidiums des
württ. Kriegerbundes. Frhr. vou Wöllwarth dankte
für diese Ehraag iu herzlichen Worte« und wünschte de»
Bunde Blühen und Gedeihen. OSersorstrat Keller er¬
stattete sodann den Jahresbericht, der auch au de» Dele-
giertrutag zur Vorlage kommen wird. Eine längere
Debatte entspann fich über die Mitnahme der Fahne« der
Kriegervereiue in die Kirchen. Die Frage fand schließlich
dahin eine Erledigung, daß mau den Verein-:» empfiehlt,
die Angelrgeuheit vou Fall zu Fall zu regeln. Um8 Uhr
abends fand ein Bankettt« Ruseumsaale statt, an de»
außer den Mitgliedern deS BuudeSprästdiumS die Spitzen
der Behörden, zahlreiche Professoren und der Rektor d«
Laudesuniverfität und zahlreiche Lertreter der Bürgerschaft
teilnahmeu. Oberbürgermeißer Hanßer begrüßte die Gäste
und hob hervor, daß die Befürchtung, nach der Neuordnung
der BllndeSsatzung würde die Beteiligung au den Bundes-
tagen eine schwächere sein, sich nicht bewahrheitet habe.
Dieselbe starke Beteiligung, wie sie das BuudeSfest iu
Tübingen aufzuweisru haben werde, würden wahrscheinlich
auch die kommenden Bundestage aufwetsen können. Sein
Hoch galt de« württ. Srirgerbuude. Sogleich erhob fich
der Ehrenvorsitzende des württ. KrtegnbuudeS Oberhof.
»arschall Frh. v. Wöllwarth, um den Dank des württ.

Kriegerbundes sür den herzliche» Empfaug in Tübingen
Aasdruck zu verleihen. Sr dankte de« Festkomitee sür
seine Mühewaltung, insbesondere de» beides Vorsitzenden
desselben, den Herren Oberbürgermeister- außeru.Fabrikant
Wrudler, der Universität für ihr Entgegenkommen. Für ihn
knüpfen sich an de« bieSjähr.SriegerbnndeSfest in Tübingen SW-
iuueruugeu aus seiner Studentenzeit iu Tübingen vor 76 Se¬
mester«. Seine Ansprache klang in ein Hurra aus die
Stadt Tübingen, die Bürgerschaft, die UuiversitätSpro-
sessoreu und den Rektor der Universität MS. Professor Dr.
Hesselmeyer«griff dmu das Wort zu einer Eröffnungs¬
rede, in welcher er den Zweck der Bundestage darlegte.
Man frage fich wohl: Wa» bedeutet der Bundestag? Die
Kriegervereiue haben nicht daS Ziel, irgendwelche Künste
und körperliche Fähigkeiten bei ihren Mitgliedern anSzu-
bilden, sondern sie wollen ausschließlich die Vaterlandsliebe
pflegen. Wie mit Rteseubnchstaben soll Wied« einmal die
heilige Devise tnS Land hkuanSstammeu: „Mit Gott für
Kaiser und Reich, für König und Saterland!" Die Krieger-
buudeLlage sollten den Charakter eines Familienfestes haben,
ste sollen das Vertrauen Md die Anhänglichkeit zu de»
Heere bekunden. Der Redner gedenkti« wettere« Verlauf
seiner Reded« militärischen Eigenschaften des schwäbischen
Stammes, ber fich jetzt daS württembergische Volk nennt
und seiner Anteile au den Kriegeni« Laufe der letzten
Jahrhunderte. DaS deutsche Volk- daS deutsche Heer;
die deutsche Zukunft; und io diesem deutschen Volk Md iu
diese« deutschen Heer die Schwabe» auf de» rechten Platz.
Mit eine« begeistert anfgenommeueu Hoch ans den Kaiser
nud den König von Württemberg schloß er seine Ansprache.
UnivttsttätSprof. Dr. Busch führte tu sein« Festrede an»:
Nicht nur die Kämpfe mit de» äußere« Feinde find e»
gewesen, in denen der deutsche EivheitSda» gefügt worden
ist, scharf standen fichi» eigene« Lager vor de« Feinde
die Gegensätze gegenüber: «ampfbereit bis zur Uuversöhn-
lichkett. Schüchterne Seele» spreche» vou der ReverS-
seite der Medaille, die »au nicht aufdrckeu soll, «»
dem deutschen Volk nicht die Freude an de« Gewordene«
z« nehme». ES wäre eis ArmntSzengniS für daS dentsche
Bolk, wenn es dauernd nur «it ein« Geschichte für die
Kinderstube gepuppelt werden könnte. Gerade in der Auf¬
deckung je»« Reibungen liege ein ganz wunderbarer Reiz.
Nach de« Ausbruch der nationalen Leidenschaften in den
Jnlttageu 1870, wie« seit den Freiheitskriegen nicht»ehr
erlebt worden sei, erklang gerade im Süden Deutschland«
die Forderung, daß die durch den Nattoualkrieg erreichte Zn-
sammenschließuug aller Deutschen eine dauernde bleiben müßte.
Suade im Süden«einten gewichtige Stimmen, daß in ein
Kaisertum sich anch die Süddeutschen leichter zusammen-
schließen lassen. Die Volksvertretungen freilich waren ein«
derartigen Form der Einheit kn ihr« Mehrheit feindlich.
Die Dynastien ferner sollten ihr höchste» Gut opfern, dar
sie bisher so sorgsam gehütet: Die alte uneingeschränkte
Souveränität̂: sie sollten» it ihre« altrsiSvschanungkn und
lleberlieseruugeu brechen. Bismarck, ber die Verhältnisse
«it klare« Blick übersah, ließ die Dinge sich entwickeln,
trotz der ungestüme«Verlangens deS damalige«Kronprinzen,

.In unsrer Schule," bemerkte sie, „herrscht ein wahr«
Aufruhr, weil wir einen anderen französischen Lehr« be-
kommeu sollen. Dir Rädchen iu «einer Klaffe find ganz
empört darüber."

And das war alle», was sie nach vierjährig« Treu-
«Mg zu sage» hatte? Clarenee war trostlos, aber noch
immer stumm md um ein Gespräch verlegen. Endlich griff
er, « it seine« Löffelchen das EtS««rührend, eine Sri»»«-
Mg auf, die ihm gerade durch den Sinn fuhr: „Ißt d»
immer noch so gern Pfannkuchen, Susy?"

^sa wohl," versetzte ste lachend, „aber wir bekomme»
sie hier«ie."

„Und fingt MosrS immer noch mit dir?"
MoseS war ein sckwarzeS Wachtelhündcheo gewesen,

das immer zu heule« pflegte, wenn Susy sang.
.O, der ist längst verloren gegangen," sagte Susy ge-

faßt, „aber ich habe einen Neufundländer, und eine»Hühner¬
hund und einen schwarz« Pony."

Daran schloß fich eine vollständige Aufzählung all ihrer
Besitztümer, woran fich eine oberflächliche Schilderung der
zärtlichen Liede ihrer Pflegeeltern schloß. Sie sprach vou
ihnen immer als vou. Papa" und. Mama" und schien
keine störende Erinnerung an die Toten zu bewahre». Au»
alle« ging hervor, daß die Peytons sehr reiche Leute waren;
sie besaßen, außer ihren Grundstücken in den niederen Teilen
deS Landes, einen Rancho bei Santa Clara Md ein HauS
in Sau Francisco. Nach Kinderart war sie nur vpu den
Eindrücke» MS jüngster Zeit erfüllt, und iu der eitlen
Hoffmmg, ihre Gedanken auf die Bergaugeuheit zuröcklenkeu

u könne», fragte Clarenee: . Erinnerst du dich auch an
ff« Hook« ?"

.O freilich! Der ist durchgegauaen, nachdem du fort
oarstl Neulich ging ich« it Papa iu em große» Restaurant
n Sau Francisco, und al» wir hiueivkameu— wer steht
»it der Serviette unterm Ar« da? Jim Hook« ! Jim
-ooker— ei« richtig« Kellner! Papa sprach« it ihm,
ch natürlich nicht," ste zog ihr NäScheu hochmütig hinauf,
eS hätte fich ja nicht geschickt- denke doch—« it eiuemKellv« !"

Dte Geschichte, wie Jim Hook«? fich seinen Namen
«geeignet hatte, wollte Clarenee jetzt nicht mehr üb« dte
tippe»; er konntee» nicht üb« fich bringen, « it dieser
Enthüllung die Verachtung seiner kleinen Dame für den
rmeo Kerl noch steigern, denn so harmlos ihr kindlich«
Hochmut war, für LlareuceS feine» Gefühl lag doch etwa»
rerktzeude» darin.

.Clarenee," sagte ste, das Köpfchen plötzlich geheimniS-
oll zu ihm hiuüderueigeud Md auf die Bedienung i«

Verdacht."
„Wieso?"
„Sei doch nicht so albern! Bemerkst du denn nicht,

wie sie suS unstarren?"
Clareuce.war leider nichtl« stände, bei de« Laden¬

besitzer oder den Leuten, die an» und ein gingen, da» ge¬
ringste Zeichen von Neugierde oder Beachtung in Beziehung
auf ihn nud sein Dämchen zu entdecken, aber er empfand
abermals jene angenehm, Befangenheit, die ihn kurz Vor¬
her auch befallen hatte. (FortfrtzMg folgt.)



und wartete, bis ih» die reife Frucht in deu Schoß falle»
mußte. SS gelang ih« den» auch schließlich»ach harten
Kämpfen und vielen Fähruiffeo das EtuhettSwerk unter
Dach und Fach zu briugeu. Redner schilderte eingehend
diese Kämpfe de- großen Staatsmannes. Seine Rede klang
in einem begeisterten Hoch auf daS deutsche Reich au», dem
unsere ganze Liebe gilt. Stadlpfarrer Meyer brachte eia
Hoch auf das Heer au». Das Bankett wurde verschönt
durch eine Reihe ton Vor träge» der vier hiesigen Gesang»
vereine und der Tübinger RegimentSkapelle. Fabrikant
Weudler dankte zum Schluß Rednern. Säuger» und derRegimentSkapelle.

^ «»Mische HleberstHt.
Eime- er HenPtschWierigkeite» - ei - er Dmrch»

führ«»- eimer eimheitliche« Eisembahm-Personem-
Tmrifrefor« bildete, wie die„Boss. Zig." schreibt, die
Haltung Oldenburg», das seine nach de« Vorbild Würt¬
tembergs etngesührieu LaudeSkarteu nicht aufhebeu wollte.
Bon unterrichteter Seite erfährt das Blatt, daß die olden-
burgische Regierung jetzt ihre Berztchtlristung auf diese Kar¬
ten offiziell erklärt hat. ES steht«uu zu erwarten, daß
auch Württemberg ein gleiches tun wird, wodurch die Re¬
form ein weseutlich einheitlicheres G,präge erhalte» würde.

Der frmmzöfifche Mimifterrmt hat sich über sämt¬
lichêPunkte der Erklärung geeinigt, welche die Regierung
am Montag verlesen wird. — Die Regierung beabsichtigt,
das Difizlt von ISO? zu decken durch Erhöhung namentlich
der Erbschaftssteuer und der Steuern auf Likörweiue und
Apörittss. Süßer dem Programm der vorzuuehmeudeu Re-
formen wird die Erklärung der Absicht der Regierung Aus¬
druck geben, die Initiative zu dem Erlaß einer allgemeinen
Amnestie für politische und Streikvergehen zu ergreifen.
ES heißt, daß die Regierung sich auch für deu teilweise»
Erwerb gewisser Eisenbahnlinien auSsprecheu wird. Die
Steuerreform verfolgt den Zweck, einen Teil der bestehen-
den direkten Steuer», und zwar die Mobiliarsteuern, dnrch
«ine Einkommensteuer zu ersetzen. Dabei sollen Einkommen
ans Reuten stärker heraugrzogeu werden als solche aus Ar¬
beit. Weiterhin bereitet die Regierung Gesetzentwürfe vor
zur Reform de» Arbeitsvertrages und zur Regelung de»
KoalitiouSrechtS der Arbeiter und Angestellten in den Staats¬
betrieben. — Aus Rom wird gemeldet, daß, entgegen der
in Frankreich verbreiteten Auschammg, der Papst jetzt keines¬
wegs geneigt sei, dar TreuuuugSgesetz hiuzunehmen. Man
wolle das Besitz vorläufig ignorieren und Vorgehen, als
wenn eS nicht vorhanden wäre. Dem„Matlu" zufolge sei
auch die Mehrheit der frauzöfischeu Kardiualkommisfiou der
Ansicht, daß das TrennuugSgesitz durchweg zu verwerfen sei.
Eines der versöhnlichsten Mitglieder dieser Kommission er¬
klärte, «an habe vergeblich versucht, einen AuSglelchSvor»
schlag bezüglich der KaltuSvrreiutgungeu zu finden. Das
LreuuuugSgtsetz verstoße aber in allen Punkten zu sehr ge¬
gen das kanonische Recht, so daßr» trotz drS besten Willens
in seiner Gesamtheit und in den Einzelheiten abgelehut werden
müsse. Die Weisungen, welche der Papst deu frauzöfischeu
Bischöfen erteilen werde, dürste« denn auch in diesem Siuuabgefaßt sein.

Der schwedische Armmprimz hat auf der Ausstel¬
lung in Norrköppiug eine Rede gehalten, in welcher er unter
andere« folgendes auSführte: Die Stellung de» Königs,
die immer verautworlnugSvollrr und schwieriger wird, ist
besonders ln der letztes Zeit sehr schwer gewesen, da »au
dieselbe barste Ute, al» stehe sie vor der Wahl, sich auf die
eine oder die andere GesellschastSklafie stütze» zu müssen.
Der König steht immer über den Parteien und mutz Über
ihnen stehen. ES scheint mir, daß mau in der Wahlrechts-
frage vergessen hat, daß e» sich nicht darum handelt, ob
das Wahlrecht ein allgemeiner sei» soll oder nicht, in der
Frage kame» auf die Wege au, aus welchen« au zu dem¬
selben Ergebnis gelangen konnte. Mau kann wohl verschie¬
dene Ansichten über die Lortrefflichkeit des einen oder an¬
deren Systems haben, deshalb braucht aber der Streit nicht
einen schärferen Charakter anzuvrhmrv, da ja olle, wenn

auch aus verschiedenen Wegen, dasselbe Ziel haben. Der
König will weder noch' kann er ohne Zusammenwirken mit
de« Volk arbeite»; die wichtige und bedeutungsvolle Wahl-
rcchsSfrage muß jedoch von allen fbeiteu beleuchtet werden,ehe;der entscheidende Schritt in der einen»der anderen Rich¬
tung getan werden kann.

Parla«eutarische Nachrichten.
Württembergifcher Landtag.

r.Stmtt- « 1»8.Juui. DieBersassungSkommissiou
der Kammer der Abgeordneten hat heute die Debatte über
die Budgetrechtsfrage fortgesetzt, wobei auch der Ver¬
treter der Prälaten seine Zustimmung zu de» Antrag Ha«ß-
mann zu» Ausdruck brachte. In der Abstimmung wurde
ein Antrag des Grasen Uxkull, den Beschluß der Kammer
der Staude-Herren anzunehmeu, mit 13 gegen3 Stimmen
(Graf Uxkall, Domkapitular Berg, Frhr. v. Seckeudorff)
abgelehut. Dir Ziffer1 drS Antrags Haußmauu betr.
das SteuerbewilliguugSrecht wurde mit 10 gegen5 Stimmen
(Zentrum, Seil und Gras Uxknll) bei1 Stimmenthaltung
(v. Seckeudorff) genehmigt. Die Ziffer3 des Antrags
Haußmaus betr. die Gleichberechtigung beider Kammern bei
der Beschlußfassung über Aufnahme von Auleheu und über
BerSüßeruug vou Bestandteilen des Kammerguts wurde
mit 13 gegen3 Stimmen der ZeutrumSvertreter ange¬
nommen und hierauf in die Beratung des LaudtagSwahl-
gesetzeS eiagetreteu. Eine längere Erörterung knöpfte sich
dabei an Art. 28 über die Frage, ob schon bei der Ein¬
reichung der Wahlvorschläge die Kummulieruug zulässig seinsoll. De« dieSSezügl. Beschluß des andern Hauses wurde
mit8 gegen7 Stimmen brigrtreteu und hieraus die Weitrr-
beratrrug vertagt.

r. Stuttgart , 9. Juni. Die BersassuugSkommis-
sion der Kammer der Abgeordneten hat das Landtags-
Wahlgesetz in ihrer gestrigen Abeudfitzuug zu Sude be¬rate», indem fast durchweg de» Beschlüsse« des anderen
HausrS zugestimmt wurde. Derjenige Abschnitt des Gesetzes,
der die Wahl der durch LaudeSproporz zu wählende» 17
Abgeordneten betrifft, war vom anderen Hause gestrichenworden, wurde aber wieder hergestellt in Gemäßheit des
Beschlusses betr. die Zusammensetzung der st. Kammer. Auch
die Bestimmungen bezüglich der Wahl einer Vertretung des
Handwerks in die erste Kammer wurden gemäß dem frühere»
Beschluß aufrecht erhalten.

Hages -Hleuigkeiten.
Aus Gtadt Md Land.

Nagold, 11. Juni.
Hi« « el- erscheimmmg. Am Freitag vormittag wurde

ein Sonueuring vou seltener Größe und Pracht beobachtet.
Diese sphärische Erscheinung wird verursacht durch Brechung
der Lichtstrahlen in deu tu höheren Regionen der Atmo¬
sphäre schwebenden EiSkristalleu.

Für »msere Bermm- lückte« sind laut Danksagung
des SassenamtS der Zeutrallettuug des WshltätigkeitSvereiuS
im Schw. M. iu der Zeit vom 19. April StS 20. Mat 1906
noch viele Gaben eingegaugeu. Die Danksagung füllt
nahezu eine Seite drS Blattes auS; die Gesamtsumme ist
nicht angegeben. Weitere Gaben werden am Schluß der
Quittung erbeten. _

Herre»- erg, 9. Juni. (Korr.) Au eine« der letzten
Lage ließ der hiesige Bahuhosverwalter etwa 80 Stück
Briestanbev, welche vou Bamberg hieher verschickt worden
warev, ausflieges. Nachdem dieselben verschiedenem«!« die
Lüfte umkreist hatten, schlugen sie, mit Ausnahme eines
PaareS, die Richtung Böblingen—Stuttgart ein.

r. Pliezhause» OA. Tübingen, 9. Juui. Der Bauer
Marstaller stürzte von der Scheanealeiter ab und wurde
tot aufgtfuuden.

r. O- er»- »rf, 9. Juui. Schloff» Hepperle vou
Tuttlingen, welcher iu der Nacht vom 18. auf 19. März

d. I . deu 23jährigen Sohn des Souueuwirts Tag dahier
erstochen hat, hat i« Gefängnis einen Selbstmordversuchgemacht. Eis Blechstück wurde vou ih« durch Schleifen
an eine« Stein derart zugespitzt, daß er sich damit die
Pulsader öffam konnte. Der AmtSgerichtSdiener fand ihnin einer Blutlache. Wenige Minuten später wäre Ver¬
blutung eiugetreten gewesen. Der Messerheld hat sich de«,
nächst vor de« Schwurgericht iu Rottwril zu verantworten.

r. Zuffenhausen, 9. Juui. Vorgestern wurde laut
Zuffeuhauser Blätter die Tochter eines hiesigen Einwohners
nach Stuttgart geschickt mit de« Auftrag, aus einen Scheck
bei einer Bank 200 zu erheben. Später traf die Nach,
richt vou dem Mädchen ein, sie hätte de» Scheck verloren,
fürchte sich, wieder nach Hause za kommen und werde sich
das Lebe» nehmen. Alle Nachforschungen nach dem Ver¬
bleib des Mädchens waren bis jetzt erfolglos. Der Scheck
wurde von der Bank gesperrt.

r. Mocheuwau- e« OA. Ravensburg, 9. Juui. Der
seit8 Tage» iu der hiesigen Papierfabrik als Hausdiener
und Ausläufer äuge stellte 28 Jahre alte Schreinergeselle
Ernst Weller vou Ulm hat sich in voriger Nacht mit ca.
350 die ihm anvertraut warev, flüchtig gemacht. Nach
demselben wird gefahndet.

r. Hei- e»hei« , 9. Juni. Der hiesige Gewerbevereiu
besucht iu der Zrit vom7.- 9. Juli in oorxois die baye¬
rische Landesgewerbeausstellung iu Nürnberg. — Schultheiß
Fiuk in Serstetteu tritt nach 41jährlger Dienstzeit am
1. August vom Amt zurück. Dis Schultheißenwahl findet
Anfang oder Mitte Juli statt.

r. Heideuheim, 8. Juui. In einer öffentlichen Sitz¬
ung der bürgerlichen Kollegien, welcher Herr Präsidentv. Mosthaf und Herr RegieruugSrat Dr. Bechtle namens
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel anwohuten,
wurde wegen geringer Schülerbeteiltguug die Aushebung
der hiesigen Wedschule beschloffeo. Au Stelle dieses Insti¬
tuts soll hier eine Fachschule für Monteure und Wrrkführer
errichtet werden. Die definitive Regelung dieser Frage ist
wegen momentan ansgetauchter Hindernisse bis zur nächsten
Woche vertagt worden. — Der von Giengena. Br. kom¬
mende sehr stark besetzte Molorzug fuhr gestern abend7 Uhr
in Mergelstetten infolge irriger Signalstellung ans das miteine« Güterzug belegte Geleise ein. Der Wachsamkeit des
Fahrpersonals und dem Fuuktiouiereu der Notbremse ist
eS zu verdanken, daß die Passagiere mit dem Schrecken
davon kamen.

Gerichtssaal.
Stuttgart, 9. Juui. Der 24 Jahre alte Postexpe-dieut, der längere Zeit iu der Bopsergegeud durch unzüchtige

Handlungen öffentliches AergerutS erregte, wurde heute vou
der Straskammer wegen Sittlichkeitsvergeheui« Sinn des8 183 drS Str.S.B. zu 6 Monaten GesäuguiS verurteilt,abzüglich1 Monat Untersuchungshaft. Der Vertreter der
Anklage hatte1 Jahr Gefängnis und3 Jahre Ehrverlust
beantragt.

Feldkirch (Vorarlberg). 7. Juui. Im November
1905 spielte sichm Bregenz ein LlebeSdrama ab, worüber
seinerzeit berichtet wurde. Etu Leutuaut der Bregenzer
Garuisou hatte sich und seine Geliebte, die einzige Tochter
eines Bankiers iu Bregenz, iu eine« Zimmer in Borkloster
bei Bregenz erschossen, nachdem deu Eltern des Mädchens
zuvor schriftlich» ttgeteilt worden war, daß beide iu deu
Tod zu gehen beabsichtigen. Die lokale Presse iu Bregenz
besprach de« Vorfall iu ernster Weise, die Todesanzeige der
Eltern enthielt die Stelle„unsere ermordete Tochter". Die
öffentliche Meinung fand wenig Gefallen daran, daß der
Leutuaut mit allru militärische» Ehre» beerdigt worden
war, allgemein aber war «au gespauut aus deu AnSgaug
der vom Vater de» LmluautS, eine« K. K. Oberßleutuaut
und Gendarmerilkommaudanteu für Kroatien iu Agram,
erhobenen Anklage gegen deu Redakteur drS Vorarlberger
TagblaitS(Bregenz), der iu riuem Artikel das LlebeSdrama
iu einer de« Leutuaut wenig günstigen Weise besprach.
Die Anklage lautete aus Vergehen und Uebertretuug gegen
die Sicherheit der Ehre. Die SchwurgerichtSverhaudluug

Was in England der Kaufmann gilt.
I « der Prager vohemia schildert ein Mitarbeiter Hugo

Schwarz, seine Londoner Eindrücke wle folgt: . Wer au
kleinlicher Titelsncht krankt oder da» Hrrauusheu des
Größenwahns verspürt, wem Orden uud glitzernde Unifor¬
men das Urteil über Revscheuwert zu trüben beginnen, de«
wäre ein mehrwöchiger Aufenthalt in London als Radikal-
kur dringend zu empfehlen. Aber auch der Industrielle uud
Saufmauu, der sein Selbst- uud Standes bevußtseiu hebe«
uud ein Land kennen lernen will, wo die geistige Arbeit
uud die Kunst, Geld zu machen, nicht nur nicht mißachtet,
sondern von deu höchsten RegirrungSkreiseni» wohlver¬
standene» eigene» Jvterrffe voll gewürdigt werden, auch der
sollte zu eigene« Nutzen uud Frommen seinen Aufenthaltiu London nehmen.

London ist die Hochburg des Handels uud der Kauf¬
mann erfreut sich daselbst eines Ansehens uud einer Würdig¬ung, wie sonst nirgends iu Europa. SS ist allgemein be¬
kannt, daß der englische Kaufmann Minister werden kann,
und daß die Söhne hoher Aristokraten keinen Anstand nehmen,
ihre Fähigkeiten in den Dienst des Handels zu stellen. Die
Jugend erblickt in de« kaufmännischen Berufe ihr höchstes
Ideal und wird für diesen Beruf ganz ausgezeichnet er¬
zogen: praktischer Denken, knappe AnSdruckSwetse und haupt¬
sächlich ganz außerordentliche Pflege des Körpers, welche
sie befähigt, deu Strapazen des KolouialdlenßeS Widerstand
zu leisten. Dazu kommt ein starkes Natioualbewußtsetu,
das dr» Engländer riugeimpst wird. DaS. Rule Lrltauuia*

hält er sich immer uud unter allen Umständen vor Augen;
wer mit ihm verkehren will, muß englisch sprechen, « augel-
haste KrustuiS der Landessprache verschließt dem Fremden
das sonst gastliche HauS des Engländers. Seinen eigenen
Landsleuten gibt er im Handel gerne deu Lorzng, der
fremde Eindringling wird über die Achsel angesehen und
die Sinder ringewanderter Ausländer werden vollständig
englisch erzogen uud wachsen bereits als Lollbluteugläuder
heran, zumal ihnen die neue Heimat eine iu anderen Staaten
kau« gekannte Freiheit des Handelns, des Denkens, des
Glaubens gewährt uud nicht einmal die Verpflichtung de-
Militärdienstes asferlegt.

Daß der Engländer seine großen Erfolge der beson¬
deren Befähigung für deu Handel verdankt, darf mau inde« Sinne, als ob etwa diese Eignung bei uuS fehlen
würde, nicht gelte« lassen. Auch bet uuS stehen tüchtige
Kräfte zur Beifügung und was Sprachkeoutuiffe, Gründ¬
lichkeit, allgemeine Bildung aubelaugt, find unsere Kausleute
und Industrielle dem Engländer vielfach überlegen. Bei
uuS aber fehlt eS au der allgemeinen Erkenntnis, daß
Handel uud Industrie die Ernährer des Staates sind.
sImmrrhiu kau»hier eingeschaltet werden, daß in Deutsch¬land die Landwirtschaft iu bedeutende« Maße Miter-
vährrrftu des Staate» ist. D. R.fi bei uns fehlt die dem
Handel und der Industrie gebührende Hochachtung uud
Wertschätzung, infolgedessen auch das Bestreben, Handel uud
Industrie mit allen dem Staate, seinen Beamteu, seinen
Parlamentariern uud seiner Gesamtbevölkeruvg zu Gebote
stehenden Mitteln zu uuterstützeu.

England kennt nur einen Gesichtspunkt in seiner Soßen»
Politik, tu seiner KolouisatiouStätigkrit, im Eisrubahvbau:
Hebung uud Förderung des eigenen Handels. Der Indu¬
strielle wird nicht höher besteuert als der Rentner, denn
die Regierung sagt sich mit Recht: Industrie und Handel
bringen Geld ins Land, heben das Ansehen der britischen
Flagge auf de« ganzen Erdball, geben Millionen fleißiger
Hände Arbeit und Verdienst, eifern die Mäuuer der Wissen¬
schaft zur Verbesserung der Arbeitsmittel an, find die
Stützen der Kunst uud lindern Armut und Not. Und tat¬
sächlich werden in England alljährlich uugehevre Svmmeu
auS Privalmitteln für öffentliche Zwecke zur Verfügung
gestellt.

Industrielle uud Kaufleute wetteifern miteinander, vm
Gemäldegalerien und herrliche Spitäler aus eigenen Mitteln
z« erbaue« uud eiuzurtchteu, die Städte mit Denkmälern,
die zoologischen und botauischm Gärten mH seltenen Exem¬
plare» zu bereichern. DaS Geld vollzieht eiueu Kreislauf,
der allen zugute kommt uud ist nicht mit jene« Fluche be¬
laden, deu mau.ihm so gerne«»dichtet. Uud dem Gelbe
uachzojagru, um eS zu guten, edlen Zwecken wieder ver¬
wenden zu können, sollte nicht als Schmach gelte», souderu
alleuthalbeu augestrebt werde».

Unserem kaufwäuvischru Nachwuchs sollte reichlich Ge¬
legenheit geboten werden, die für den schweren Beruf nötige
Kraft uud Begetstevaug durch eiueu lävgereu Aufeuhalt tu
London zu erwerbei.. Dort weitet sich der Blick, dort lernt
»an erkennen, daß der Handel eine der schönsten Berufs-
arten ist. Dort sieht» an, daß de« Kausmanne die Welt



Md a« 6. Juui in Feldkirch statt. Der Angeklagte er.klärte, dle volle Verantwortung für den genannten Artikel
übernehmen zu wollen. Nachdem der Vertreter der Anklage
nach der Zeugenvernehmung und sonstiger Beweisführung
für Schuldigsprechung platdiert hatte, führte der Verteidiger
Folgendes aus: Entgegen dem göttlichen und auch de»
staatlichen Gefitz habe der Leutnant durch seine Tat das
Verbrechen des Mords, der Entführung und der Erpressungbegangen, auf welches das Gesetz Todesstrafe, schwere Kerker¬
strafe und Ehrverlust setze. Mau wolle durch diese» Prozeß
die Ehre des Leutnants wieder Herstellen, die ihm durch deu
erwähnten ZeitnugSbertcht angeblich genommen worden sei.
Dies sei aber nicht möglich, da er diese Ehre durch die
begangenen Verbreche« verloren habe. Pflicht des Ange¬
klagten sei eS gewesen, über das Ereignis in der Presse
eiu Urteil zu fällen. Das strafwürdige Verfahren des
LeutuautS zeige sich aus dem ErpressuugSbries au den Vater
der Ermordeten. Alles was möglich war, sei darin eut-
halteu gewesen, um die Ehre des Mädchens iu den Kot
zu ziehe«. Iu ganz Bregenz und Umgebung zweifle niemanddarav. daß dar Fräulein vom Leutuaut» schissen wordensei. Ja den Briefen der Ermordeten finde sich keine Spurdavon, daß sie mit der Tötung einverstanden gewesen sek.
DaS Motiv des Leutnants sei Wut und Rache gewesen.
Erwiesen sei, daß er das Mädchen entführt, sowie daß er
tatsächlich Schulden gemacht habe. Auch die kirchliche Be-
Hörde habe ihr Urteil gefällt, indem sie das kirchliche Be-
gräbuiS verweigerte. Der Verteidiger schloß mit de« Er¬
suchen au die Geschworenen um vollständigen Freispruch.In diese« Sinn wurde der Redakteur sreigesproSs». Die
Verhandlung hatte von vormittags 10 Uhr bis '/^ 0 Uhr
abends mit zweistündiger Mittagspause gedauert. (Schw.M.)

Deutsches Reich.
B -rli«, 8. Juui. AnS Wien wird de« Verl. Tagebl.

gemeldet: Staatssekretärv. Tschirschly erklärte eine« Mit-
arbeitet derN. Fr. Presse, der Kaiserbesuch habe eine rein
freundschaftlich«Bedeutung. Kaiser Wilhelm habe in keiner
Weise besondere politische Zwecke mit dem Besuch verbunden,
insbesondere sei die Deutung unrichtig, der Besuch habe
eine Spitze gegen England. Deutschland sei sehr froh, daß
seine und Orsterreich-UugaruS Beziehungen zu England gegen,
wärtig so gut find. Zu besonderen Abmachungen liege
nicht der mindeste Grund vor. DaS Bündnis Deutschlands
mit Oesterreich-Uugaru sei so fest gegründet, daß für neue
Bereiubaruugeu gar kein Platz sei.

Aus London wird de« Verl. Lokalauz. gemeldet: Die
führenden Blätter heben die hohe politische Bedeutung des
Schönbrunner DepescheuwechselS hervor, und erklären, daß
durch dies«wichtige» Kaudgebuugm die Fortdauer der Drei-
buudrS über allen Zweifel erhaben sei; er sei ein mächtiger
Faktor zur Erhaltung des europäischen Gleichgewichts.

Berlin, 8. Juni. Die Fürstin Wrede, die sich
zur Zeit mit ihrem Satten iu Parts befindet, wird sich am
kommende» Montag in ein Sanatorium iu Lankwitz begeben,
um sich dort sechs bis acht Woche« aufzuhaltev.

Berli«, 9. Juui. Wie de« Lokal-Anzeiger aus Kiel
gemeldet wird, ist derBolkSschullehrer Spiel au einer Flens¬
burger Schule durch KabiuettSorder zum Reserveleutuauternannt worden,

Berli», 9. Juni. Die Zahl der au der parlamen¬
tarischen Studieufahrt nach Ostafrika teilnehmenden ReichS-
tagsabgeordueteu hat sich um zwei vermindert. Nach der
Natiovalztg. mußte» zwei Natioualliberale, uämlich derAbg. Heldt aus gesundheitlichen, und der Abg. Prof.Hage« aus dienstlichen Rücksichten absageu.

Ma»«he1m, 8. Juui. Zu der Ehetragödie  iu
einer hiesigen Weinwirtschaft, über die schon kurz berichtetwurde, wird«och gemeldet: Der Inhaber der Weiuwirt-
schaft Joh. Frauz SchepperS feuerte die6 Revolverschüffe i«
WirtSztmmer auf seine Frau. Drei Schöffe verfehlten ihr
Ziel, während die Frau von den audereu drei Geschaffen
getroffen wurde. Zwei Kugeln drangen in deu Hals und
eine tu die rechte Schulter. Tätlich verletzt brach die Frau
zusammen. Die Kellnerin, welche Zeugin der Tat war,
gehört und dort verlernt mau die kleinliche, engherzigeKirchturmpolitik, die schon so manche kühne glückliche Idee
gemordet hat.

Diesen Ausführungen füge» wir noch einen Abschnitt
an aus de« Buche„Englisches Leben tu London." Ge-
schildert von GustafF. Steffen, Professor au der Techu.
Hochschule iu Göteborg(Schweden):

Da- Mtylebe» «mV Land»« «l- Zemtrrr«
de- Wetth««dels.

Die Ciiy, in der Bedeutung des HäoptquartierS der
Bankiers und des Welthandels, hat als Mittelpunkt die
Baak von England und erstreckt sich von diese« .goldene»Schrein" der haudelstätigru Natiou nach ollen Richtungen
hin höchstens eine halbe englische Meile(800w) wett. Hier
können wir stundenlang auf und ab wandern im lärmenden
Verkehr der Hauptstraßen, durch krumme Nebenstraßen uud
enge Gaffen, ohne eiuru Augenblick das Gebiet zu verlassen,das von weltberühmten Bankiers und Börseumatadoreu,
von riesenhaften Lebens verficheruugS. uud Dampfergesell-schasteu, vou Export- uud Jmpsrthäusrru, deren Firmen
aus der ganzen Erde einen guten Klang haben, gleichsam
monopolisiert ist. Auf jede« Schritte erkeuueo wir, daß
wir uuSi« Lande der Banken bestadeu. Die ganze Thread-
oeedle Street besteht aus Banken uud GeschäftSkoutoren.
ebeuso Coruhill mit seiner Verlängerung, der LeadenhallStreet, uud der Kiug William Street, welche alle vou der
Bank vou England her auSstrahleu. Hier herrscht etu Ge¬
wimmel vou Bankierboteu uud Buchhaltern, die schwarze,

eilte sofort nach der nahen Poljzeistatiou, um das schreck¬
liche Vorkommnis zu melden. Durch die Detonation, welche
die abgegebeueu Schüße hervorriefeu, wurden alSLald die
Nachbarschaft und Passanten auf das Vorkommnis auf¬
merksam. Noch ehe der Sanitätswagen eiugetroffeü, wurde
der Täter »ach der Polizeiwache abgeführt, voü wo er
später iu das AmtSgefäuguis transportiert wurde. Er
folgte ohne Widerstand uud ließ eine sichtliche Reue merken.
Frau SchepperS war sofort iu eine völlige Bewußtlosigkeitverfallen. Bei der Schwer verletzten wurde noch iu der Nacht
eiu operativer Eingriff vorgenommen. Ob die Frau mit
dem Leben davoukommeu wird, ist fraglich. Wie mau hört,
soll der Mann kränklich sein uud auch gerne getrunken haben.
ES ist nicht ausgeschlossen, daß er die Tat iu angetruukeuem
Zustande begangen hat. Die Wirtschaft wurde polizeilichgeschloffen.

D«r« stadt, 6. Juni. Der Student HauS Krastel
aus Offeubach, zurzeit au der Darmstädter Technischen Hoch¬schule, würbe vom Großherzog in längerer Privataadievzi« Neuen Palais empfangen, um eiueu von ihm erfuvdcneu
»utomobilschutzreifev vorzuführeu. Der Reise» schützt die
Pneumatiks vor mechanischen Beschädigungen uud Ueberhitz-uug, ferner gegen das gefährliche Gleiten aus nassen Stra-ßev, uud vermindert vor alle« dir Staubentwicklung des
Autor nm 70- 80°/«; dabei ist der Reifen dauerhafter uud
billiger als Gummireifen. Der Großherzog, dem die Er¬
findung sehr gut gefiel, interessierte, wie die„O.Z." schreibt,
sich lebhaft und mit großem SachverstäudutS für alle tech¬
nischen Einzelheiten uud bestellte sofort solche Reisen für seinAuto. Bet der Audienz waren auch die Großherzogiu und
die Priszeffiu vou Battenberg zugegen, welch letztere sich
als Automobtlistiu ebenfalls sehr für de» Reifen interessierte
uud denselben für ihr Auto benutzen will.

H«« b»rg, 8. Jnui. DerP.'troleumköuig Rockefellrr,
der Leiter der Standard Oil-Compary, der tu diese» Tagen
ln Hamburg erwartet wurde, hat nach der Uebersahrt vou
Amerika deu Dampfer„Deutschland" iu Cherbourg verlassenuud sich nach Paris begeben, wo er im Hotel Bristol
Wohnung nahm. Sein Reiseplau geht zunächst nach London
und Amsterdam zu« Zwecke von Verhandlungen mit der
Couiuglike Petroleum Matschappij uud der Shel-liue.

H«« b«r- , 9. Juni. Die Turnhalle der Volksschule
an deu„Kurzen Mühreu", iu der vor einigen Lagen die
Teilnehmer der Schülersahrt des Deutschen FlotteuvereiuS
übernachteten, ist heute vormittag eiugestürzt. Umfangreiche
Erdarbeitev iu der Nähe des Gebäudes haben es stark er«
schüttert. Zu« Glück befand sichi« kritischen Augenblick
niemand in der Halle, so daß Mensche» nicht zu Schaden
gekommen find.

Ausland.
Wie», 8. Juni. Iu seiner Thronrede an die Dele-

gatioueu wird der Kaiser die erfolgte Ralliieruug (Wieder¬herstellung) des Dreibundes besonders betonen.
Wie«, 8. Juni. Nach de« Konzert des Wiener

MäuuergesaugvereiuS  i « Schönbrunner Schloß
äußerte gestern abeud Kaiser Wilhelm  de« Dirigeuteu
gegenüber: „Etwas Höheres im Chorgesaug kann«au nichtleisten. Die Bässe uud Bariton haben gefangen wie eine
Orgel und wo haben Sie iu dieser teuorarmeu Zeit denn
diese brillanten Tevöre her? Uud was Sie für eiu schönes,
vernünftiges Programm gebracht habenl Den 28. Psalm vou
Schubert habe ich uoch nicht gehört, das ist ja entzückend!" —
Mit dem Chormeister Kemser besprach der Kaiser das vou
ihm augeregte Werk über das deutsche Volkslied, bei wel-
chem auch Kremser mitwirkt. ES wäre höchste Notwendig¬keit. daß etwas für die Vereine geschehe, denn was er tuFrankfurta. M. hörte, wo etu Verein das Brausen des
Meeres uachahmeu wollte, das sei kein Gesang«ehr, son-der» eiu Spiel mit Schwierigkeiten gewesen. Er hoffe, daß
das Werk auf deu Geschmack veredelnd einwirkea werde.

Gz«- rege« (Ungarn), 8. Juui. Seit gestern steht
der niedriger gelegene Teil der Stadt unter Wasser. Die
Bevölkerung verläßt die Wohnhäuser. Ein heute uieder-
«it einer Stahlkctte um den Leib befestigte Ledertascheu
tragen uud deu ganze« Tag nichts zu tun habe», als um-
herzulaufeu uud Wechsel eiuzuholeu uud solche eiuzukasstereu.
Hier ln den engen, überfüllten Straßen zwischen der eug-Ltsche» Bank, der Loudsuer and der Fondsbörse find die
Börsenmakler zwischen 12 uud 2 Uhr mittags iu fieber¬
hafter Tätigkeit. Sie stürmen zwischen ihren Kontoren uud
der Fondsbörse iu Chapel Court unaufhörlich hio uud her.
Nicht so selten steht man ste sich barhäuptig zu kleinen
Gruppen mitteu auf de» Trottoir der Lhreadueedle oder
der Old Broad Street ausammrlu, um während einer halben
Minute einige Worte über die Tageskurse auSzutauscheu
und daun wieder nach der Fondsbörse oder nach den Kon¬
toren zu eilen. Und welches Getöse und Leben herrscht da
drin in tds Stock LxcIiLiixc über deren Eingang die In¬schrift: „Sodscrlbcrs oiil̂ rrämittkä« zu lesen steht.

Das Eigentümliche au dieser großartigen und außer-
ordentlich einflußreichen Institution ist, daß ste uoch heutigen
TageS, wie seit ihrer Gründung vor zwei Jahrhunderten,
eine private, von jeder üaatltchen Kontrolle völlig freie
Gesellschaft bildet. I « Jahre 1870 ernannte das Parla-
»ent zwar eiu Komitee zur Untersuchung„des Ursprungs,
des Zweckes, der Verfassung, wie der Regel» und Ge¬
bräuche der Londoner Fondsbörse", und dieses Komitee
empfahl nachdrücklich^ daß tds Stock LxcdanZs der
Kontrolle des Parlaments unterstellt werden solle; diese
Idee behagte jedoch den mächtigen uud unabhängigen Börsen-
fürsteusLoudouS keineswegs, und alles ging iu seiner alten,
primitiven, doch(für die Börsenherren) freien Art uud

gegangener Wolkeubruch hat die Lage uoch verschlimmert.
Auf Ersuchen der Behörde find Pioniere zu deu RettuugS-
arbeiten eiugetroffen.

PeterSb»rg, 9. Juni. De« Abendblatt der Vir-
schewtja Wjedomofti ist eine Mitteilung zugegaugev, diebestätigt, daß die Demisfi»» de- gef«« te» Mi »i-fteri«» - gestern abeud erfolgt sei. Amtlich ist die Richtig¬
keit der Meldung bisher nicht zugegeben worden.

Peter-b«rg, 9. Juni. Der Führer der Arbeiter¬
partei in der Duma, Antktu, sucht iu längerer Rede zubeweisen, daß alle Ländereien Eigentum der Bauern seinsollen. Redner schließt mit deu Worten: „Ich wende mich
au das Rußland, das uns hierher gesandt hat, damit wir
die Freigabe des Bodens fordern. Wir haben das Prinzip
der Enteignung aufgestellt, aber die Minister haben fichgeweigert, es avzuerkenneu. Wir sagten nun daraus: Ent¬
fernt euch!" Als Anibia die Rednertribüne verläßt, bereitet
ihm das Haus eine Ovation. Eiu der äußersten Rechten
augehöriger Bauer beantragt, de« Kaiser den Dark abzu-statteu, für die dem Volk erwiesene Gnade. DaS HauS
bleibt stamm. Mau hört Zische». Nach verschiedenen
weiteren Reden über die Agrarfrage nimmt die Duma 32
Interpellationen au dle Minister des Innern uud des Kriege-au, die die ungesetzlichen Verhaftungen und die Anwendung
der Folter in Riga zu« Gegenstand haben. Die Duma
vertagte fich darauf bis zum Montag vormittag.

L»«do», 9. Jani. Heute begannen die größten uud
wichtigsten Flottenmanöver, welche die englische Marine je
abgehalten hat. Die ganze Seemacht EuglaudS mit 325
Kriegssch'ffm, die einen Gesamtraumgehaltvou 1340V50
TouS haben, nimmt daran teil. Die Flotte führt 780
schwere Geschütze, die zusamrmn 180 500 Psd. Metall iu
der Minute aaSseudeu können nud ist mit 714 Osfizieren uud
36 000 Manu besetzt. 30 Dampfer wurden gechartert, um
die Kriegsschiffe auf See zu bekohlen. Die Manöver koste«
gegea 130000 Psd. Sterling, »ehr als doppelt so viel,
als je vorher für Manöver auSgegebeu wurde. Für die
Kohlruversorgung kaufte die Admiralität extra 100000 Ton-Kohlen.

Netvyork, 7. Juui. Die Fleischpacker erklärten nach
einer Meldung der Frkf. Ztg. vor de« Komitee des Re¬
präsentantenhauses für das Ackerbauwrseu, daß ste seit deu
Enthüllungen über die Zastäade iu ihren Geschäfte» die
Hälfte des Geschäftes verloren haben. Ihr Verlust wird
aus 160 Millionen Dollar geschätzt.

W «fhi«st»»- 9. Juni. Die Firma Armour  L L».
iu Chicago erklärt öffentlich, daß alles aus ihren Packhäuseru
versandte Fletsch— Rindfleisch, Schweimflüsch, Hammel¬
fleisch oder andere Nahruugsprodukte, iu Dosen oder anders— vou Inspektoren der Vereinigten Staateu-Regieruug,
die zu allen Zeiten freien Eintritt iu alle Teile der Eta¬
blissements haben, gemäb der Kougreßakte vom3. März1891, inspiziert wird. Jedes Rindvieh, Schaf oder Schwein,
das tu deu inner« oder auswärtigen Handel kommt, werde
vor und nach der Schlachtung inspiziert uud jeder Kadaver
oder eiu Teil desselben, der nach Ansicht der RegirruugS-
iuspekloreu krank oder ungeeignet zur Nahrung sei, werde
unter ihrer persönlichen Aufsicht vrrukchtet. Vou der Un-
reiulichkeit, welche die beiden Abgesandten des Präsidenten
Roosevelt in deu Packhävserv beobachtet zu haben behaupten,
ik in der vorstehenden Erklärung nicht die Rede._

« »- wärtiae T- de- sälle.
Schullehrer Mayer,  SS I,  Baiersbronn . — August Blryer

sen., Fabrikant , 60 I ., Neuenbürg. _
Literarisches.

Für jede « Besucher der Bayr . Laudesausstelluug : Neuester
Führer von Nürnberg von Hugo Kraus,  Kunstmaler mit
34 Abbildungen , einem Stadtplan und neuestem Straßen -Verzeichnis
bi- April ! S06 ergänzt, auf feinem Kunstpapier gedruckt. SV Pfg.
Verlag von Carl Koch, Nürnberg

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg.

Wttter»«asv»rhersage. Dienstag, den 12. Juui.
Vorwiegend bewölkt, mäßig kühl, vereinzelt etwas Regen.
Druck und Verlag der G. G . Zati « »'scheu  Buchdrücke :ei (Emil
Falle «) Naaold — FS » di« Redaktion nerantwortlicb : »» 4» r.

Weise weiter. Jetzt zahlen die Mitglieder der Londoner
Fondsbörse eine» Jahresbeitrag von 10 Pfund Sterling,uudü« Aufnahme als Mitglied zu finden, muß»au de»
allmächtigen, auS freier Wahl aller Mitglieder huvorge-
gaugeueu Vorstande der Börse schon von früher her sehr
wohl bekannt sein. Tatsache ist eS, daß diese Institution,
die schon ebenso lauge besteht wie die Bank vou England
uud die ihre Hand iu allen Geldangelegenheiten des bri¬
tischen Weltreichs hat, iu Gestalt eirer geschlossenen Privat¬
gesellschaft existiert, innerhalb der die lukrativen„Positionen"
vom Vater auf den Sohn oder vom Oakel aut dm Neffen
übergehen, während„außerbalb" Stehende nur sehr geringe
Aussicht haben, Einlaß zu staden.

Die Umsätze, die au der Londoner Fondsbörse iu
„besseren Zelten" täglich Vorkommen, find oft sabelhastgroß. Eis „Kousoljobber" kann an einem Vormittag wohl
bis zu eiaer Btrrtelmilliou Aktien umsctzm und dabei eine«
Gewinn vou Prr Aktie erzielen. Außer Konsois uud
Jadustriepapiere« ersten Range»vollziehen fich an der Lon¬
doner Fondsbörse täglich auchR esentrauSaktiouen tu Pa-
Vier-Rubtev. Letztere bilden zur Zeit die am meisten
schwankenden Prpiere auf dem Weitmarkte.

(Schluß folgt.)

Ahnungsvoll . Major (im Manöver ): . Na , Herr Kamerad,
wie sind Sie mit ihrem Quartier zufrieden ?" — Hauptmann : . Ver¬
dammt , ich bin bei einem Hutmacher einauartierl !"
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Nagold.

ImmÜP KUMljk/
Nächste« Sonntag de« 17. - . SH.

rücke« die
I . «nd 11 Kompanie

zur Urbung ans. Andrere« mvrgenS 7 Uhr Sr!« Magazin.
Dm 11. Juni 1926.

Dcrs Kommando.
Nagold.

Verkauf vo«
Maurer-Handwerkszeug

und Materialien.
Am Mittwoch- en 13. Mts.

von vorm. 8V2 Uhr an
bringen wir bei unserer Wohnung gegen alSbalbtge Barzahlung zum
Verkauf:

Vieles Steinhauer - und Maurerhandwerkszeug , sehr
vieles Gerüstholz , Stahlstangen , 3 eis. Gerüstböcke, 11
Karren , worunter 5 Schnapp - und 4 Rollkarren , 6 hölz.
und 2 eis. Schubkarren , 1 Krahnen , 1 Feldschmiede, 1
Flaschenzug, 4 Leitern , 3 Zementpritschen , Backsteine, Ze¬
ment - und Steinzeugröhren verschied. Lichtweite, glatte
Dach- sowie Falzziegel . Hourdis , Bodenplättchen , 1 Partie
Hausteine , sowie 8 neue Schleifsteine.
KaufSliebhabe» find eiugeladm.

Den 8. Juni 1906.

Mm Seniler lind Mine Sreschu.
HsnUelrlski ' SNLluU Xii ' okkeim ^ E
Institut l. Kangar mit pansionat . Lvgr . 1862. Lödsrs Rauäslssodulo,
Keatsoduls mit Vnlvrriodr ln ä«n llLQä6lsvi33vn8odLktsn nnä !
»ivdsrerVordsrvItnnk kür äas LlnjädniDsn -LxSmsn . ZLustsr-Lontor

kraspeLts anü Lekersnrvn änroü Direktor^kslmvr.
Ntt»i>»l>m Füll»« »lUs n»fi> ^scdsü-lorMil.

NsreestsM mit Sem dslisd-
tsu role -kvillm , wilck aack
»HAsvedm-IidorLU vorrLtiß-
kreis SS ktz . ksrkümsris
Ueinrieli « selk. VIn, s. ll.
8xs2iLl1ts.ßvll7 VvIs -SSlLv
uuä « »jGsr -Larax.

Am 1. Juli ISO«
beginnt ein «eueS Abouuemeut auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter»
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen L Heft 2V Pfg.
Ration , 8 Mk. 75 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk. 50 Pf.
Vom FelS zum Meer , 26 Hefte L 50 Pf.
Die Weite Well, 52 Hefte L 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte L 80 Pf.
Vrlhagen und Klafings Monatshefte

d Heft Mk. 1.50.
Ueber Land und Meer . 3H0 Mk.
Der Monat 3 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim, 2 Mk. 50 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Immergrün , Heft 20
Ourllwafser 1H0 Mk.
Deutscher HauSschatz, 24 Hefte it 30 Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Well, 28 Heft, L 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte 4 60 Pfg.
Alle und neue Wett, 24 Hefte 5 35 Pfg.
GugelhornS Romanbibl . 26 Bde. L 50 Pf.
«omanbibliothek , 2 Mk. 25 Pf.
Romanzeitung , 3.50 Mk.

Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzeitung, 1 AU. 60 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 AU.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 4 Mk.
Cimplicisfimus, 3 Mk. 60 Pfg.
Deutsche Tifchlerzeitung, 1 AU. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , I Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. 20 Pfg.
Der Schulfreund, jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl . SM Mk.
Die elegante Mode, 1,75 AU.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Bazar , 2M Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , IM AA.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kindermodenwelt, 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 AU. u. 1 Mk. 25 Pfg
Moden-Post, IM AA.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
FürS HauS, 1.50 AA.
Wiener Mode, 2,80 Mk.
vutterick'- Moden-Revue, 2 ^
Zeitschrift für Küche und HauS,

12 Nummern » 20 Pfg.
Die Mustkwoche, 48 Hefte 5 40 Pfg.

MW"" Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsenduügen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Nagold.ümdell-S»le« .-Srrck.
Unser Langjähriges Mitglied Fr.

Deuble, Korbmacher ist gestoröev
und findet/die Beerdigung Diens¬
tag  den 12. d. M. nach« . 1 Uhr
statt, wozu dis Mitglieder zur
Leicheubrgleitunß ergebenst eiuladct

der Vnrstnnd.
Sammlung bet« TrauerhauS.

b « «1v LLti »üvrn » I»ri » »x
empfiehlt

Nagold. Lol ».

ln Sllber, versilbert, Britannia em¬
pfiehltG. Kläger, Uhrm. Nagold.

Nagold.

verkauft
Wilh . Benz , Bauwerkmeister.

Nagold.
Ein jüngeres

Mädchen
wird für sofort oder in 14 Tagen
gesucht im

Kurhaus Waldlust.
Eine

Wohrmng
mit 4 Zimmer« samt Zubehör
ist bis 1. Okt. zu ver» ietev.

Näheres durch dl? Expedition.

Gute Limburgerkäse
das Pfd. zu»4 u. S« -S, sehr gute

Ernte-Schweizerkäse
das Pfund zu SS und S8 iZ

versendet von er 30 Pfd. au gegen
Nachnahme.
S . W . Schmid»S ««lg«nWürtt.

«MW Wen
zu ganz billigen Preisen unter Garau.
tie empfiehltG . Kläger, Uhrm-

Die

^ruiorreerr-

LxpeclLtLo»

«ossu
bietet beiAufgabev onAnnoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile, wie kosten¬
freie fachmännische Beratung
hinsichtlich zweckmäßiger Ab¬
fassung und Ausstattung der
Annonce, richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste Diskretton lein¬
laufende Offerten werden dem
Inserenten uneröffnet zu¬
gestellt), ferner eine wesentlich«

Ersparnis
an Koste« , Zeit und Arbeit

Stuttgart
Kvnigssii 'asss 33

lelapkoa S02.

n »» ii«v. LlWKllStM-
Vnnnkan äisdskLuut.lli-. llöIrlo-
ll vplvü ) sebku (6a. Op. ckxse.
Lsll . js 2,5) srdältlieb ä 70 boi

' stpotli. Svlimiä.

Nagold» drn 10. Juni 1906.

Teilnehmenden Verwandten, Freunde« und!
^ Bekauuten geben wir die traurige Nachricht,

U- w daß unser iuutgstgeliebter Gatte, Vater, Bruder, j
Schwieger- und Großvater
Friedr.Denble,KorbmacherI

früherer Straßenwärter
nach langer schwerer Krankheit im Alter vonj

,55 Jahre« heute nechmittag3 Uhr sauft ent»
schlafen ist.

Die tieftrauernde « Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag L Uhr.

Nagold.

Mostrosmen
solange Vorrat zu alten Preisen und zwar

schönste schwarze KesmeM)Ik. AK.16
dto. gelbe Mostnen„ „ ,, 17
dto. gelbe Korinthen„ „ „ 18
dto. ertragroße gelbe Wostnen„ 19
dto. schwarze Korinthen „ 2V

empfiehlt geneigter Abnahme

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

^ul. ZckrsSer; jstorirubrtrnren in LxtrMjorm.
Portio » zu LS« «. S« Liter iu Nagoldoei Hch. Gauß,

in Altensteig bei Ehr. Burkhardt jr.

Ich richte
jede« Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikels » die
Thür. Knnstfiirberei Königsee,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Brintzinger, Nagold.
Vorrätig:

Nene 2 vermehrte Auflage
mit Berücksichtigung der Ergebnisse
in der bisherigen Durchführung des

Gesetzes.
Kvsslr bslid. Hg

Hnüommskwtgusr
für das Königreich Württemberg
uebst AuSsührungSbeftimmuugeu mit

mit Formularaulagev,
Fasfion - b - ifpi - le«

und Beigabe der Gesetze über
die Kapitalste»» , die Grund-, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer usd die
Gemetudesteueru.

HerauSgegebeu und gemeinverständ¬
lich erläutert von

Ministerialrat Dr. Th. Ptstorins
Vortragender Rat i« Kgl. württ.

Fiuauzmiuisteriom.
Prei - broschiert Mk. 4.4«

geb. Mk. 4 .8 « .
Die L. « nflage, soweit

noch vorrätig geben wir zu2 Mk.
das gebundene Exemplar ab.

klimm mied mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz steuerpflichtigen Personen
vo«Joseph Sau ter,Oberkontrolleur
beimK. Steuerkommisiariat.

Pr -iS S« Pfg.

( Lv. Kd.-Verein flsgolS/) -«>

Dienstagd. 12.Juni abends8^ Uhr
im BeretushanS

Bortrag von Herrn AmtsgerichtS-
ekcetär Heyd  über die

Aeichsverfastung.
Jedermann eiugeladeu.

MlkilWii>-'Mi>rMiri
der Stadt Nagold:

Eheschließungen: Georg Brändle , Elek¬
tromonteur hier und Rosine Kunz,
verst. Bäckers Tochter »on Birkenlohe
Gde. Ruppertshofen OA . Gaildorf.

der Stadt Wtldberg:
Geburten : 1. Mai . 1 Sohn des Josef

Pfister, JägerhofwirtS.
6. Mai . 1 Tochter des Christian

Reinhardt , Werlführers.
6 Mai . 1 Tochter des Gustav

Braun , HilfSwärterS.
10. Atai 1 Tochter de» Jakob

Reutter , Schmieds.
18. Mai . 1 Tochter des Friedrich

Sailer , Hilfswärters.
24. Mai . 1 Tochter deS Friedrich

Steimle , Schreiners.
31. Mai . 1 Sohn des Wilhelm

Schall, Steinhauer - .
Aufgebote: 11. Mai . Eugen Roller,

Kupferschmied hier und Christine Hertter
von Wart.

17. Mai . Bernhard Boßhardt , Fa¬
brikarbeiter von Turgi (Schweiz) und
Christine Wolf, Schneiderin von hier.

23. Mai . Otto Hermann Roh,
Schneider in Stuttgart und Rosine
Kath. Brenner von hier.

30. Mai . Johann Jakob Holzapfel,
Schreiner von hier und Katharine
Gebert, Zimmermädchenvon Harsberg
OL . Oehringen.

Eheschließungen: 8. Mai . August Dürr,
Bauer hier und Margarete Rühm von
Sulz.

Todesfälle : 6. Mai . 1 Kind deS Johs.
Friedrich, GipserS.

21. Mai . Friedrike Wizemann von
Illingen , Pflegling des HauseS der
Barmherzigkeit hier.

29. Mai . Maria Katharine Krenzle
von » roßsachsenheim, Pflegling des
Haufe» der Barmherzigkeit.
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